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405 Flüchtlinge wohnen
aktuell in Bünde

Integrationsrat: Heute Abend wird über die
Situation der Asylsuchenden debattiert

Von Madeline Hunfeld

¥ Bünde. Die Zahl der in Bün-
de untergebrachten Flüchtlin-
ge ist seit Anfang des Jahres ge-
sunken. Derzeit befinden sich
insgesamt 405 Asylsuchende in
städtischen Unterkünften oder
in Unterkünften der Bundes-
anstalt für Immobilienaufga-
ben in Bünde. Damit liegt die
Anzahl der Flüchtlinge unter
dem Wert des Vorjahres: Im
Dezember 2018 waren näm-
lich noch 423 Personen vor Ort
untergebracht.

Diese Entwicklung ist unter
anderem darauf zurückzufüh-
ren, dass im Jahr 2019 keine
Flüchtlingszuweisungen für
die Stadt Bünde erteilt wur-
den. Aufgrund zahlreicher Zu-
teilungen von August bis No-
vember des vergangenen Jah-
res istdieAufnahmequotenach
dem Flüchtlingsaufnahmege-
setz momentan zu fast 100 Pro-
zent erfüllt. Die aktuelle An-
zahlderFlüchtlingestimmtmit
den staatlichen Vorgaben
überein, weswegen in diesem
Jahr keine weiteren Zuweisun-
gen notwendig sind.

Der Asylstatus der bereits in
Bünde untergebrachten
Flüchtlinge hat sich im Ver-
gleich zu 2018 kaum verän-

dert. Noch immer sind fast 40
Prozent aller Flüchtlinge aus-
reisepflichtig. Ein Großteil die-
ser Personen stammt aus der
Russischen Föderation, aus
Ghana oder aus Bangladesch.
Die meisten der Flüchtlinge,
die der Stadt Bünde 2018 zu-
gewiesen wurden, kommen da-
gegenausSyrien,demIrakoder
der Türkei. Aus diesen Her-
kunftsländern gibt es momen-
tan nur wenige ausreisepflich-
tige Personen. Knapp 20 Pro-
zent aller Asylverfahren laufen
derzeit noch.

Von den 405 in Bünde
untergebrachten Flüchtlingen
beziehen mehr als 80 Prozent
verschiedene Leistungen nach
dem Asylbewerberleistungsge-
setz. Dazu zählen beispielswei-
se Unterkunft, Lebensmittel
und Kleidung. Allerdings
konnten Ende vergangenen
Jahres auch 65 Personen ihren
Lebensunterhalt durch ihr
eigenes Einkommen sichern.

BereitsAnfangdes Jahreshat
sich der Integrationsrat zur Be-
sprechung der aktuellen
Flüchtlingssituation getroffen.
Am heutigen Donnerstag, 9.
Mai, findet ab 19 Uhr im Rat-
haus eine weitere öffentliche
Sitzung des Integrationsrates
statt.

Rock’n’Roll-Show am Samstag
im Universum

¥ Bünde (nw). Mit Hits wie
„Peggy Sue“, „Heartbeat“, „Ra-
ve On“, „Oh Boy“ und vielen
anderen erwacht am Samstag,
11. Mai, im Universum die Le-
gende Buddy Holly musika-
lisch zum Leben. Die Band des
Musicals „Buddy – Die Buddy
Holly Story“ ist wieder da und
präsentiert ab 20 Uhr das Er-
folgsprogramm „Buddy in
concert – die Rock ’n’ Roll-
Show“.

Auch Buddys Zeitgenossen
werden nicht vergessen. Der
Groove eines Bill Haley, Chuck
Berry, Chubby Checker und
Fats Domino geht in die Bei-
ne und die Zuschauer werden
Mühe haben, auf ihren Sitzen
zu bleiben. Müssen sie aber
auch gar nicht. Seit 17 Jahren
zieht eine der erfolgreichsten

Rock ’n’ Roll-Shows Deutsch-
lands ihr Publikum in den
Bann der 50er und 60er Jahre.
Die aktuelle Besetzung der
Band: Jens Holm (Gitarre, Ge-
sang), Gordon Hemming (Ge-
sang, Gitarre, Piano), Uwe Plo-
ciennik (Schlagzeug, Percus-
sion) und Dirk Posner (Bass,
Gesang).

Ein Rezept, so einfach wie
genial: Man nehme virtuose
Musiker, eine Prise Slapstick,
einen Hauch Comedy, verfei-
nere dies mit Akrobatik und
widme sich mit Leidenschaft
den größten Hits der Rock ’n’
Roll- und Twist-Ära.

TICKETS
Karten gibt es im Vorverkauf
in der Bünder NW-Geschäfts-
stelle, Eschstraße 30.

WertvollesWasser
Naturschutzgebiete (3): Die Schierenbeke besticht vor allem durch ihre zahlreichen Bachläufe und Gewässer – von

denen zurzeit einige renaturiert werden

Von Meiko Haselhorst

¥ Bünde/Rödinghausen. Der
kräftig gebaute Mann nimmt
seinen Zigarillo aus dem
Mund. „Ich grüße Sie“, sagt der
Vorarbeiter des Bautrupps in
Richtung Gabriele Potabgy.
„Wunderschönes Wetter heu-
te, nicht?“ Die Biologin freut
sich über die nette Begrüßung
und übers schöne Wetter glei-
chermaßen,aber vor allem dar-
über, dass an der Schierenbe-
ke endlich etwas passiert – und
zwar im Sinne der Biologen.

Nach vielen Jahren des ver-
geblichenWartenswurdenhier
nun endlich die Gelder locker
gemacht, die zur Renaturie-
rung einiger Bachläufe drin-
gend benötigt wurden.

„Das Naturschutzgebiet
Schierenbekebestehtschonseit
1991“, erzählt Potabgy. Es um-
fasst die Oberläufe des Baches
Schierenbeke und eines
Nebengewässers mit den zu-
gehörigen Bachtälern. Die
Schierenbeke mündet etwa
einen Kilometer westlich des
Gebietes in den Auebach, wel-
cher wiederum das Natur-
schutzgebiet Auebachtal
durchfließt. Die Fläche liegt in
einem Waldgebiet zwischen
den Ortsteilen Schwenning-

dorf und Wehmerhorst und er-
streckt sich auf 13,5 Hektar. Es
befindet sich inmitten einer
von intensivem Ackerbau ge-
prägten Landschaft.

Umso schöner, dass hier
noch Wildpflanzen eine Chan-
ce haben. „Sauerklee, Schar-
bockskraut,Milzkraut . . .“, sagt
Potabgy und zeigt im Vorbei-
gehen nach rechts und links auf
den Boden. „Ich weiß aber
nicht so genau, ob’s wechsel-
oder gegenblättriges Milz-
kraut ist“, versteigt sich Pot-
abgy in höhere Botaniker-Wei-
hen. Der NW-Leser wird’s ihr
nachsehen.

Die Waldbestände in der
Schierenbeke beherbergen vie-
le alte Bäume, vor allem Rot-
buchen verdunkeln im Som-
mer den Waldboden. Aber
auch große Eichen stehen hier.
„Lediglich zwei Schläge sind
mit Fichten bestockt“, heißt es
im Sprech der Fachleute.

Entscheidender als die
Pflanzen sind hier allerdings
die überall vor sich hin plät-
schernden Wasser und ihre
Verläufe. Die Biologen ließen
Rohre entfernen, ersetzten sie
durch größere oder ließen das
Wasser gleich über die unbe-
festigten Wege fließen. Inner-
halb des Gebietes liegen die

Bachläufe im Wald und sind
als relativ naturnah einzustu-
fen. Bei einer Gewässergüte-
klasse von I bis II beherber-
gen sie viele seltene Tierarten.

Unterbrochen werden die
mäandrierenden Bäche aller-
dings durch mehrere Fisch-
teichanlagen, die die Quellen

und den Quellbach aufstauen
und damit das Bachsystem ne-
gativ beeinflussen. „Aber da
sind wir dran“, sagt Potabgy.
„Der Durchfluss durch einen
alten Feuerlöschteich im östli-
chen Bereich wird gerade mit
dem WWE („Gewässerent-
wicklungsprojekt Weser-Werre-

Else“,Anm.d.Red.) ineinenna-
turnahen Bach verwandelt“,
sagt Potabgy.

Schon 1998 sei an einer
Quelle der Aufstau zu einer
Teichanlage beseitigt worden.
Sträucher am Rande einer Wie-
se zur Dezimierung von Ein-
trägen habe man ebenfalls ge-
pflanzt – und Müll wie Beton-
platten, Folien und Reifen aus
demQuellbereichentfernt.Zur
Dezimierung des Fischbestan-
des – die Fische fressen den
Laich von Amphibien – wur-
de auch eine Elektrobefi-
schung durchgeführt.

Im Jahr 2004 wurde mit
Spenden des Betonwerks Bie-
ren und des Landschaftspfle-
geunternehmens Kuhlmann
aus Lage ein zu kleines Rohr
gegen ein größeres ausge-
tauscht. Die Eigentümer ha-
ben dieser besonderen Natur-
schutzaktion damals zuge-
stimmt.

Potabgy ist schon recht zu-
frieden mit dem Erreichten, es
könnte aber noch ein biss-
chen mehr werden. „Wäre
schon nicht schlecht, wenn sich
hier eines Tages wieder junge
Forellen durch die Bäche
schlängeln würden“, sagt sie.
In diesem Fall wären die Fi-
sche ausdrücklich erwünscht.

Renaturierung:An der Tannenhöhewird direkt an der Brücke dafür ge-
sorgt, dass der Bach künftig wieder mäandriert.

Ein Hauch von Auwald: Gabriele Potabgy schätzt die Schierenbeke vor allem für ihre Wasserlandschaft. FOTOS: MEIKO HASELHORST
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